
Weltenbummler in Costa Rica

Großer Dschungel statt Großstadtdschungel

Seit über zehn Jahren macht der Journalist Falk Werner das, wovon andere träumen: er reist um die Welt. Rastlos und mit schmalem Gepäck sucht der Magdeburger das Abenteuer. Jetzt empfing die Volksstimme von ihm einen Brief aus dem tiefen Dschungel Costa Ricas. Er berichtet von Schlangenangriffen, Begegnungen mit Alligatoren und von wundersamen Heilpflanzen.

Von Falk Werner

Mein Haus ist eine Bretterbude, mein Garten ein halber Zoo, ich dusche kalt und koche mit offenem Feuer, doch ich bin glücklich. Ich lebe, wie es die meisten Costa Ricaner tun: einfach, aber zufrieden. Die Natur umgibt mich und ich lebe im Einklang mit ihr. Dieses Zusammenspiel beginnt für mich bereits beim Aufstehen, denn normalerweise lasse ich mich nicht von einem elektronischen Wecker aus dem Bett treiben. Das übernimmt zum Sonnenaufgang ein Hahn, der nicht weit von mir entfernt zu leben scheint. 

Letztens allerdings geschah etwas Unerwartetes: diesmal weckte mich ein anderes Tier mit lautem Gebrüll auf. Fünf Uhr. Irritiert vom Lärm, springe ich aus dem Bett und schleiche vor die Tür. Am Boden meiner Terrasse schreit ein Waschbär um sein Leben. Eine vier Meter lange Boa constrictor hat sich um seinen Körper gelegt. Die Würgeschlange hat den kleinen Bären fest im Griff. Die Boa faucht wild und heftig und kontrahiert ihre Muskeln fest und fester. Für den Waschbären kommt jede Hilfe zu spät. Ich betrachte den Kampf aus sicherer Distanz. Als die Schlange zur Ruhe kommt, packe ich sie am Kopf und Schwanz und setze sie mehrere hundert Meter entfernt vom Haus wieder im Dschungel aus. Bis heute ist sie nicht zurückgekehrt. 

Das Leben in Costa Rica ist aufregend und abwechslungsreich. Kein Land der Welt ist so vielfältig wie das mittelamerikanische Urlaubsziel. Garantiert! Das boomende Costa Rica ist zwar nur so groß wie Niedersachsen. Innerhalb eines Tages ist es möglich, von der Pazifikküste zur Atlantikküste und damit in die Karibik zu fahren. Wissenschaftler fanden aber heraus, dass auf diesem winzigen Gebiet rund fünf Prozent aller weltweit vorkommenden Tier- und Pflanzenarten leben. 120 Schlangenarten, 900 Vogel- und weit mehr als 1000 Schmetterlingsarten. Hobbybiologen und Aktivurlauber erleben in Costa Rica das volle Programm. Spektakuläre Tiersichtungen sind keine Frage von „ob?“ sondern von “wie oft?“.

So verwundert es nicht, dass nur einige Autostunden entfernt von meiner Bretterbude, laut National Geographic, der Ort mit der größten Artenvielfalt und Populationsdichte weltweit liegt. Im Corcovado Nationalpark durchstreife ich regelmäßig die Wege und halte Ausschau nach Pumas, Tapiren und Pelikanen. Auch mutige Touristen wagen sich zunehmend in den Park. Denn sie wissen: die Chance, eine Raubkatze, Krokodile oder seltene Vogelarten zu sehen, ist groß. 

Getrieben vom Entdeckergeist befuhr ich kürzlich Corcovado per Kajak. Bereits bei der Anfahrt hatte ich ein ungutes Gefühl für den Tag. Menschlicher Urinstinkt. Und als sich plötzlich drei dicke Krokodile kaum einen Meter vor mir aus dem Wasser schieben, ist für mich klar: Nächstes Mal hör ich auf meine innere Stimme und fahre nicht alleine in den Dschungel! Wenn es ein nächstes Mal überhaupt noch gibt. Die Krokodile beäugen mich. Ich mache keine Bewegung. Eines schwimmt direkt neben meinem Boot entlang. Das Paddel hängt wie ein Damoklesschwert über ihm. Nun haben sie mich umzingelt. Nicht bewegen, Falk! Plötzlich: Ein Ast, knarrt und fällt unweit in den Wasserlauf. Der Lärm lässt nicht nur mich, sondern auch die Krokodile erzittern. Sie tauchen ab. Schnell ergreife ich die Flucht.

Im Dschungel sollte man immer genau wissen, was man tun und was man lassen sollte. Ist man sich unsicher, so ist ein Guide, also ein meist einheimischer Dschungelführer, das A und O. Von ihnen kann man dann jede Menge lernen. Sie sagen den Regen schon Stunden vor dem ersten Tropfen voraus, wissen also, wann eine Tour angebracht ist und wann nicht. Sie kennen heilende Pflanzen, die im Notfall Leben retten können. Sie machen ein Abenteuer erst zum Abenteuer und nicht zur Katastrophe. Costa Rica ist mit seinen zertifizierten Dschungelguides eines der Länder, die auf qualitativ-hochwertige Angebote setzen.

Zurück zu Hause falle ich erschöpft in meine Hängematte. Ein Pflanzenbuch über die costa-ricanische Natur und einen Schuss Noni-Saft gönne ich mir auf den Feierabend. Dem fermentierten Saft der Früchte wird seit Jahrtausenden heilende Wirkung nachgesagt. Sogar Krebszellen sollen durch Inhaltsstoffe der Noni besiegt worden sein. Der Glaube an die Noni in der costa-ricanischen Medizin ist ungebrochen. Das Leben von und mit der Natur ist eine der Grundsäulen der mittelamerikanischen Gesellschaft. Unter anderem diese Philosophie wurde 2009 als nachhaltigste Lebensstrategie im Happy Planet Index festgehalten. Die Costa Ricaner sind danach das glücklichste Volk der Erde. Im Herzen bin ich einer von ihnen.
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BU: Mein Haus, mein Garten, mein Telefon – der Magdeburger Falk Werner lebt zurzeit in Costa Rica
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BU: Mit Falks Hintergarten beginnt der weite Dschungel. Faultiere, Leguane, Tukane und Affen gehören zu seinem Alltag 
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BU: Achtung: Boa-Attacke! Die vier Meter lange Würgeschlange hat der Abenteurer Falk Werner fest im Griff
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BU: Augenkontakt mit Krokodilen im Corcovado Nationalpark. 
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BU: Costa Rica – so klein und doch so groß. Vulkane, Dschungel, Karibikstrände – es gibt viel zu entdecken. 
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BU: Der nach altem Käse stinkenden Noni-Frucht werden wundersame Geschichten nachgesagt.
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